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Donnerstag, 12. Dezember 2019

Besinnliches
Adventskonzert
Frauenfeld Am kommenden
Samstag, 14.Dezember, gibtder
DamenchorKurzdorfum15Uhr
ein Konzert im Altersheim
Stadtgarten in Frauenfeld. Mit
seinen besinnlichen Liedern
bietet der Chor dem Publikum
die Möglichkeit, sich auf die
Weihnachtszeit einzustimmen.
Darüber hinaus ist das Konzert
für interessierte Sängerinnen
eineguteGelegenheit, denChor
kennenzu lernen.Geprobtwird
dienstags von 19.45 bis
21.30Uhr im Stadtgarten-Saal.
IdealerEinstieg fürneueSänge-
rinnen ist die Probe am Sams-
tag, 7.Januar. Präsidentin Irene
Oswald steht für Auskünfte
unter Telefon 052 720 22 87
gerne zur Verfügung. (red)

Nachgefragt

«DieFrauenfelderwollenden
StadtpräsidentenhiervorOrt»
Der Frauenfelder Stadtpräsi-
dent darf zwar gleichzeitig im
Grossen Rat politisieren. Nicht
aber im National- oder Stände-
rat. Das verlangt eine Motion
derGemeinderätePeterHaus-
ammann (CH), Kurt F. Sieber
(SVP), Christoph Regli (CVP)
und Pascal Frey (SP). Bei einer
Wahl nach Bern soll künftig
«entweder oder» gelten.

Mitte November schrieb
unsere Zeitung, dass der
Frauenfelder Stadtpräsident
nicht weiter für politische
Mandate in Bern kandidie-
ren dürfen soll. Das waren
offenbar Fake News.
Peter Hausammann: Ja, tatsäch-
lich.Dahatdie«ThurgauerZei-
tung» eine wirklich ärgerliche
Falschmeldung verbreitet. So
etwas haben wir nie verlangt.
Mit unserer Motion wollen wir
lediglich einem Doppelmandat
den Riegel schieben. Niemand
soll als Stadtpräsidentin oder
Stadtpräsident gleichzeitig auch
imNational- oder Ständerat sit-
zendürfen. Sollte ein amtieren-
des Stadtoberhaupt nach Bun-
desbern gewählt werden, so
muss es sich halt entscheiden.
Ein Kandidaturverbot wider-
spräche imÜbrigenderBundes-
und der Kantonsverfassung.

Warum soll eine Ämterku-
mulation verboten werden?
Wie viele Frauenfelderinnen
und Frauenfelder wollen wir,
dass das vollamtlich tätige und
für ein Vollamt gewählte Stadt-
oberhaupt hier in der Stadt ist –
amPulsderBevölkerung – ,nicht
inBern.Undwirwollen, dass es
sich voll und ganz für die Stadt
einsetzt, ohne daneben sehr
zeitintensive Mandate auszu-
üben.Eineeinigermassen seriö-
se Ausübung des Nationalrats-
mandats erfordert mindestens
ein50-bis60-Prozent-Pensum.
EinStänderatsmandat erfordert
nochmehr Zeit. Damit liegt auf
der Hand, dass diese beiden
Mandate nicht mit dem des
Stadtpräsidiumsvereinbar sind.

Warum kommt die Forde-
rung gerade jetzt?

AnlasswardieAnkündigungder
Nationalratskandidatur von
Stadtpräsident Anders Stok-
holm im letzten Februar. Um
seineKandidaturnicht zubeein-
trächtigen, haben wir mit der
Einreichung bis nach denWah-
len am20.Oktober zugewartet.
Wir habennichts dagegen, dass
Stadtpräsident StokholmNatio-
nalrat oder gar Ständerat wer-
denunddafürmit seinemStadt-
präsidenten-Amtsbonus kandi-
dieren will. Wenn er nach Bern
gewählt wird, muss er sich ein-
fach entscheiden.

Mehr als die Hälfte aller
Stadtparlamentarier hat die
Forderung mitunterzeich-
net. Für wie gross halten Sie
die Chancen, dass die Mo-
tion für erheblich erklärt
wird?
DieChancen sind sicher intakt.

Und was passiert dann?
Nach einer Erheblicherklärung
entscheidet der Gemeinderat,
ob das Geschäft dem Stadtrat
oder einer gemeinderätlichen
Kommission zur Ausarbeitung
eines konkretenVorschlagsund
zur Antragstellung an den Ge-
meinderat überwiesenwird.

Stefan Hilzinger
Peter Hausammann,
Gemeinderat CH. Bild: PD

Reden, reden, reden
Frauenfelder Lehrerinnen und Lehrer setzten sichmit
demThema«ImDialogmit Kindern» auseinander.

Frauenfeld Schulpräsident An-
dreasWirth zeigte sichnachden
Veranstaltungen sehr zufrieden:
«Die Themen beider Tagungen
warensehrgutgewählt, dieLeh-
rerinnen und Lehrer konnten
viel von den Inhalten der Refe-
rate aber auchvoneinanderpro-
fitieren.»Rund400Lehrperso-
nen der Primar- und Sekundar-
schulgemeinde Frauenfeld
nahmen an der diesjährigen
Klaustagung teil. Während die
Primarschule den Anlass unter
das Motto «Im Dialog mit Kin-
dern» gestellt hatte, setzte sich
die Sekundarschule hauptsäch-
lich mit dem Bereich Medien
und Informatik auseinander.

«Für den Dialog braucht es
zwei.» Dieser Satz im Einstieg
desReferats vonFranziskaVogt
und Markus Schatzmann von
der PädagogischenHochschule
St.Gallen bei der Primarschul-
tagung begleitete die Teilneh-
menden den ganzen Morgen.
Von der frühen Förderung über
die gesamte Schulzeit sei der
Dialog äusserst wichtig. Durch
ihn lernenKinder kommunizie-
renund ihre sprachlichenFähig-
keiten zu verbessern.

Als Grundlagen erwähnte
Franziska Vogt zum Thema
«Sprich mit mir», man müsse
dem Kind Aufmerksamkeit
schenken, mit ihm sprechen,

aber auch ihm zuhören und sei-
ne Signale wahrnehmen, um
ihm den Spracherwerb zu er-
möglichen. Das brauche aber
auch entsprechende Elternbil-
dung. ImUnterricht, so zeigt es
eine Analyse von über 225 Stu-
dien aus 30 Ländern, würden
Schülerinnen und Schüler sehr
ungleich häufig am Klassenge-
spräch teilnehmen.

Für die Lehrpersonen sei es
deshalb wichtig, mit möglichst
allen ihren Schülerinnen und
Schülern längere Dialoge zu
starten, um ihnen den besseren
Umgangmit der Sprache beizu-
bringen.Zunächst stehtderDia-
log in der Spielbegleitung und
der Sprachförderungbesonders

im Zentrum. Im Schulalltag in-
tegriert können die Kinder im
Dialog gefördert werden.

ImGesprächanSichtweise
derKinderanknüpfen
Später stehe derDialog imZen-
trum, wenn es darum geht, an
einem gemeinsamen Gegen-
standFragenzuentwickelnund
zu entdecken.DasGespräch er-
mögliche es, an den Perspekti-
ven der Kinder anzuknüpfen.
Gruppenarbeiten vertieften die
theoretisch erworbenen Fähig-
keiten. Die beiden Referenten
erklärten zusammenfassend:
«Dialog ist der Grundstein der
sprachlichen und kognitiven
Entwicklung.» (red)

Lehrerinnen während einesWorkshops. Bild: PD

MitGesang indieBauzeit
Die Primarschule Frauenfeld beginntmit Sanierung undAusbau im Schollenholz für 34Millionen Franken.

Stefan Hilzinger

«Scholleholz, uf di simmer
stolz», singt der Schülerchor
fröhlich.Lehrerinnenunterstüt-
zenmitGitarrenbegleitung,und
Musiklehrerin Tanja Gall gibt
denTakt vor. TrotzMinusgrade
startetdiePrimarschuleFrauen-
feld am Donnerstag sehr be-
schwingt in gut drei Jahre dau-
ernde Bauphase am Standort
Schollenholz.

Schulpräsident Andreas
Wirth zitiert zunächst Antoine
deSaint-Exupéry:«DieZukunft
bauen, heisst die Gegenwart
bauen.»DannDichterfürstGoe-
the: «Auch aus Steinen, die
einem in den Weg gelegt wer-
den, kannmanSchönesbauen.»

Doch letzteresZitat gelte für
dasProjekt Schollenholz gerade
nicht. Sowohl die Stimmbürger
als auch die Lehrerschaft, die
Nachbarn oder die städtischen
Behörden seien dem Projekt in
derdreijährigenPlanungsphase
stets wohlgesinnt gewesen.
Wirth erinnert an die immer
ganz deutliche Zustimmung zu
Planungs-undBaukredit von to-
tal rund35MillionenFrankenan
der Urne.

EinebesondereSchulanlage
naheanderNatur
Für drei Jahrewird die Schulan-
lage Schollenholz nun zur Bau-
stelle.Als Symboldafürüberrei-
chenzwei Schüler, assistiert von
Schulleiterin Elisabeth Wiget,

demArchitektenBrianBaer von
Lauener-BaerArchitekteneinen
hölzernen Schlüssel. Baer lobt
dieKonzeptiondesbestehenden
Schulhauses ausdemJahr 1973,
ein Entwurf des damals jungen
WinterthurerArchitektenHans
Schwager. Besonders sei die
Nähe der Schulanlage zur Kul-
turlandschaft und zum Wald-
stück, von dem der Bau seinen
Namen hat. «Wir haben ver-

sucht, diese Qualität aufzuneh-
men und weiterzuführen. Das
sollte uns nun auch gelingen»,
sagt Baer.

Bevor es schliesslich an die
Wärme geht, darf eine weitere
Schülerinmit der Baggerschau-
fel ein StückRasen aufbrechen,
was sie unter freudigem Beifall
tut. Nach Vorarbeiten beginnt
der eigentlicheAushub imkom-
menden Frühling.

Drei Etappen bis 2023

Neubau und Sanierung der
Schulanlage Schollenholz sind
auf drei Etappen aufgeteilt. Als
erster Teil wird nun an der Stelle
des roten Turnplatzes der neue
Klassentrakt mit 15 Schulzim-
mern und Gemeinschaftsräu-
men erstellt. Dieser Teil soll bis

Herbst 2021 abgeschlossen
sein. Dann wird der Altbau um-
gebaut, unter anderem gibt es
dortdrei neueKindergärtenund
ein Tagesschulangebot, fertig
bis Herbst 2022. Als letzte Etap-
pe entsteht bis Frühjahr 2023
ein neuer Sportplatz. (hil)

Lehrerin Tanja Gall dirigiert den Schülerchor, der die Schulanlage Schollenholz besingt. Bild: Andrea Stalder

Floriano solo in
derEisenbeiz
Frauenfeld Seit der Gründung
desEisenwerks ist FlorianoHu-
gentobler immer mal wieder
dort aufgetreten,meist alsLead-
sänger und Keyboarder. Heute
Abend, 20.15 Uhr, gastiert er
nunerstmals solo andenTasten
mit vielen seiner alten undneu-
en Songs in der Eisenbeiz. Da
wechseln sich gefühlvolle Pia-
noballadenabmit loopigenPop-
songs, mal kernig, mal sphä-
risch, garniertmit demgutenal-
ten Moog-Sound. Sprachlich
gibt es aucheinePremiere,denn
Floriano singt neu auch italie-
nisch und in Mundart. Kollekte
zuGunsten des Künstlers. (red)
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